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Vorwort

Was bedeutet das für Dich, Frieden?

«Wir hatten es friedlich zusammen»,

sagen wir etwa, oder:
«Das war aber ein zufriedener
Nachmittag».

Was ist es, das uns dieses
Gefühl der Friedlichkeit
empfinden lässt?

Gar nicht so leicht zu sagen.
Wenn wir «den Frieden haben»,
dann fühlen wir uns wohl. Für
den Moment haben wir alles,
was wir wollen und brauchen.
Nichts fehlt. Wir sind irgendwie
wunschlos, vielleicht sogar
«wunschlos glücklich».

Weil wir mit Menschen
zusammen sind, die wir mögen und
die uns mögen.

Weil uns das Bild, an dem wir
gerade malen, so gut gelingt.

Weil Fussballspielen mächtig

Spass macht.
Weil unser Haar nach einem

Tag im Wald nach dem Rauch
des Feuers riecht, über dem wir
Würste gebraten haben.

Weil wir zu viert, zu sechst,
zu acht einen riesigen Schneemann

gebaut haben.
Weil wir mit einem

wildfremden Menschen im Zug oder
im Tram in ein interessantes
Gesprächgekommen sind-einfach
so.

Weil wir spontan das
Bedürfnis hatten, jemandem eine
Freude zu machen.

Weil weil weil.
Frieden, das gibt es. Frieden

ist jederzeit und überall möglich.
Frieden, das ist nicht in erster
Linie eine philosophisch-abgehobene

Idee, Frieden ist Alltag,
unspektakulär und überhaupt
nicht aussergewöhnlich.

Natürlich gibt es auch das
Gegenteil von Frieden: Krach,
Streit, Zank, Zoff. Auseinandersetzungen

müssen manchmal
sein. Aber: man kann auch
friedlich streiten. Aus dem Streit
muss kein Krieg werden.

Frieden ist kein rosarotes
Gefühl, sondern ein erdfarbenes,
hautnahes, das sich nur
einstellen kann, wenn man ehrlich
ist-sich selber und den anderen
gegenüber.

Frieden ist - für mich - eine
Art, miteinander umzugehen, mit
den Menschen und mit der Natur

- der «Umwelt», unserer
Mitwelt. Eine Art, sich selbst, die
anderen Menschen, die Mit-Welt
so zu akzeptieren, wie sie nun
einmal sind.

Ich wünsche Dir, in diesem
Sinn, ein friedliches Jahr 1993.

Christian Urech, Redaktor
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